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Erich Schäfer und Antje Ebersbach verfolgen in ihrem Werk in neun kompakten Ka-
piteln das Ziel, die Gestaltung der Bildung in einer digitalisierten Welt hinsichtlich
der Ermöglichung von mehr gesellschaftlicher Teilhabe, der Stärkung der Auto-
nomie der Individuen in ihren Lernprozessen sowie der Balance und Passung von
personalen und organisationalen Lern- und Bildungsprozessen auszuloten. Dabei
bezeichnen die Autorin und der Autor die digitale Transformation als eine „Reise“.
An diese Metapher anschließend, bildet das Werk für die Zielgruppe der „Treiber
des lebenslangen Lernens“ in Organisationen und Unternehmen der Weiterbildungs-
praxis eine Art Reiseführer, welcher aber auch für in der Weiterbildungsforschung
Tätige Perspektiven eröffnen kann.

Um einen Wissensstand für die „Reise“ herzustellen sowie deren Relevanz auf-
zuzeigen, bietet die Einleitung eine aktuelle Standortbestimmung sowie die Klärung
des Verhältnisses der Weiterbildung zur digitalen Transformation. Gerade durch die
beschriebene Situation der Covid-19-Pandemie wird den Lesenden klar, dass unsere
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Welt sich verändert hat und verändern wird. Die Weiterbildung ist dabei gefordert,
dem Schritt zu halten und sich ebenfalls anzupassen.

Im weiteren Verlauf behandelt das Werk zentrale Begriffe und Theorien, wis-
senschaftliche Befunde aus aktuellen Studien sowie gegenwärtige gesellschaftliche
Entwicklungen hinsichtlich der digitalen Transformation. So wird mit einem Fokus
auf das Lehren und Lernen mit (digitalen) Medien ein Überblick über die Geschich-
te der Erwachsenen-/Weiterbildung, zurzeit bestehende Herausforderungen und Be-
griffsdiskussionen gegeben. Gleichzeitig wird der Begriff der „digitalen Bildung“
kritisch hinterfragt. Zwar wird dieser Terminus häufig im politischen Kontext ver-
wendet, gilt jedoch aus pädagogischer Sicht als „entleert“ und an keine Bildungs-
theorie anschlussfähig. Die Verfassenden schlagen daher alternative und präzisere
Bezeichnungen für den Begriff vor, verwenden ihn wenige Seiten später aber selbst
erneut. Dies zeigt, wie herausfordernd die Veränderungen von Gewohnheiten und
das Etablieren von Alternativen sein können – genau das, was das Buch teilweise
thematisiert.

Motivation zur und Empfehlungen für Veränderungen schafft das Werk durch die
konkreten Handlungsempfehlungen sowie die praktischen Ratschläge, etwa hinsicht-
lich der Kompetenzentwicklung sowie der Relevanz selbstorganisierten Lernens. Mit
einem Fokus auf das Weiterbildungspersonal werden Konzepte wie der mediale Ha-
bitus sowie ein medienpädagogisches Kompetenzmodell genannt, jedoch nur knapp
erläutert. Hier werden die Lesenden eher zu einer selbstständigen Recherche und
Vertiefung der Themen eingeladen. Außerdem werden aktuelle praxisrelevante Dis-
kussionen, wie zum Rollenverständnis der Lehrenden, der in Studien aufgezeigten
medienbezogenen Einstellungen sowie Defizite hinsichtlich der „digitalen Kompe-
tenzen“ von Lehrenden, dargestellt. Basierend darauf stellen Autorin und Autor klar,
dass auch die virtuelle Lernwelt einer Anbindung an pädagogische Grundlagen be-
darf und regen dazu an, zu experimentieren sowie den eigenen Handlungsraum zu
erweitern und zu bereichern.

Das Werk thematisiert aber auch die Unsicherheiten, die für die „Reise der digita-
len Transformation“ beachtet werden sollten. So führen Autorin und Autor das Kon-
zept des Learning Ecosystem ein. Auf dessen Basis erläutern sie, mit welchen neuen
Anforderungen traditionelle, regional agierende Weiterbildungsanbieter konfrontiert
werden und heben daran anschließend die Relevanz einer Digitalisierungsstrategie
hervor. Zudem werden Thematiken wie Educational Technologies (EdTech), Künst-
liche Intelligenz sowie Scoring-Praktiken in der Bildung aufgegriffen. Anhand des-
sen verweisen die Autorin und der Autor auf Fragen und notwendige Diskussionen
sowie Standortbestimmungen, die allerdings über den Text hinaus diskutiert werden
müssen.

Die Programm- und Angebotsgestaltung wird aus der Perspektive „zwischen Ana-
logem und Digitalen“ betrachtet und Forderungen für die Zukunft sowie die Notwen-
digkeit eines Paradigmenwechsels formuliert. Die binäre Strukturierung zwischen
Analog und Digital erscheint im ersten Moment – anschließend an die aktuelle
Begriffsdiskussion – durch die Reichweite der Digitalisierung nicht mehr geeig-
net. Jedoch schließen Autorin und Autor genau an dieser Stelle hinsichtlich der
Weiterbildungsanbieter an, indem zentrale Herausforderungen dargestellt werden.
Anhand derer wird verdeutlicht, dass die Anbieter nun aufgefordert sind, sich in der
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nicht mehr binär strukturierten Welt zu platzieren und mit neuen digitalen Formaten
– welche stets kritisch zu reflektieren sind – ihren Standpunkt auszumachen sowie
auf die Bedürfnisse ihrer Adressatinnen und Adressaten zeitgemäß zu reagieren.
Hierzu werden theoretische Modelle sowie Lösungsansätze präsentiert.

Praxisorientiert komplettiert werden die aufgezeigten Veränderungspotenziale
und -möglichkeiten durch die Darstellung von Voraussetzungen und Bedingungen
für eine Nachhaltigkeit der digitalen Transformation bei den Weiterbildungsanbie-
tern. Dies erscheint als besonders wertvoll, da dieses Thema zwar bisher kaum
in der Diskussion um die Digitalisierung in der Erwachsenenbildung aufgegriffen
wurde, jedoch sehr relevant für eine erfolgreiche Transformation der Anbieter ist.

Das Fazit skizziert, welche Chancen und Risiken sich für die Weiterbildung durch
die digitale Transformation ergeben. Der Weiterbildung als „gestaltbarer Entwick-
lungsprozess“ wird die Aufgabe zugeschrieben, digitale Teilhabe in mediatisierten
Lernwelten zu ermöglichen. Daran anschließend geben Autorin und Autor einen
Ausblick auf acht mögliche Post-Corona-Szenarien, die der Weiterbildung mögliche
Entwicklungspfade aufzeigen können. Aus diesen Szenarien werden vier Zukunfts-
fragen abgeleitet, die Transformationsprozesse leiten können und sollten. Das Werk
endet mit der Aufforderung, die Überlegungen und Entwicklungen der Covid-19-
Krise weiter zu verfolgen sowie deren Potenziale sowohl für die eigene Personal-
und Organisationsentwicklung als auch für die Gesellschaft zu nutzen.

Insgesamt erfordern einige Inhalte zwar noch erweiterte und kritische Recher-
chen für ein umfassenderes Bild der „Reise“ der digitalen Transformation, deren
Herausforderungen sowie (wissenschaftlichen) Diskussionen. Für diese vertiefenden
Recherchen werden häufig gewinnbringende und aktuelle Literaturverweise ange-
führt. Doch für die erste Reisevorbereitung und Anregungen für die Reisegestaltung
vor Ort weist das Buch gute Anhaltspunkte auf und erreicht damit sein Ziel, indem
es einen facettenreichen Überblick und Themeneinstieg bietet. Insgesamt erfolgt ei-
ne gut nachvollziehbare Inhaltsauswahl, sodass sich das Buch flüssig lesen lässt.
Dabei können Weiterbildungsorganisationen unterschiedlicher Entwicklungsniveaus
hinsichtlich der digitalen Transformation profitieren, von den Grundlagen bis hin zu
den Überlegungen zur Nachhaltigkeit der digitalen Veränderungen.

Für in der Weiterbildungsforschung Tätige mag das Buch viele bekannte Inhalte
aufzeigen, doch gerade weil aus wissenschaftlicher Perspektive die Darstellungen
teilweise verkürzt erscheinen, lohnt sich eine Reflektion darüber, wieso man über
diese Inhalte „stolpert“ und wie der eigene Standpunkt eigentlich aussieht. Darüber
in die Diskussion zu kommen – sowohl innerhalb der Wissenschaft als auch mit der
Praxis, eröffnet sicher neue Perspektiven, die die Richtung der „Reise der digitalen
Transformation“, die Realisierung einer digitalen Zukunftsvision und damit auch die
Gesellschaft gestalten können.

Open Access Dieser Artikel wird unter der Creative Commons Namensnennung 4.0 International Li-
zenz veröffentlicht, welche die Nutzung, Vervielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in
jeglichem Medium und Format erlaubt, sofern Sie den/die ursprünglichen Autor(en) und die Quelle ord-
nungsgemäß nennen, einen Link zur Creative Commons Lizenz beifügen und angeben, ob Änderungen
vorgenommen wurden.
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Die in diesem Artikel enthaltenen Bilder und sonstiges Drittmaterial unterliegen ebenfalls der genannten
Creative Commons Lizenz, sofern sich aus der Abbildungslegende nichts anderes ergibt. Sofern das betref-
fende Material nicht unter der genannten Creative Commons Lizenz steht und die betreffende Handlung
nicht nach gesetzlichen Vorschriften erlaubt ist, ist für die oben aufgeführten Weiterverwendungen des
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Weitere Details zur Lizenz entnehmen Sie bitte der Lizenzinformation auf http://creativecommons.org/
licenses/by/4.0/deed.de.
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